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Offener Brief an die Fiihrung der Sozialdemokratischen Partei der Schweiz

Fremde Kampfflugzeuge im Schweizer Luftraum -
die Schweiz wird zum Gespott der Welt!

Geschdtzte Kollegen

Die vor wenigen Tagen der Welt demonstrierte Unféhigkeit
unseres Landes, seinen Luftraum im Frieden selber zu kon-
trollieren, hat weltweit zu Artikeln der gedruckten und on-
line Medien gefiihrt, deren Ton von Spott bis zu ungldaubi-
gem Erstaunen reicht. Dazu einige an die SPS gerichtete
kritische Gedanken.

Ich habe im Zeitraum von vielen Jahrzehnten in rund 100 Lan-
dern gearbeitet und dabei immer wieder festgestellt, wie
hoch das Ansehen der Schweiz — auch bei Durchschnitts-
menschen — weltweit war. Sie wurde als friedliebendstes,
strikt neutrales Land wahrgenommen, dessen Volk aber
bereit war, im Falle eines Angriffs zu kdmpfen und zu dem
Zweck eine starke Armee aufrecht erhielt. Immer wieder
wurde ausdriicklich lobend hervorgehoben, dass wir uns
nichtzu militdrischen Interventionen auf der Seite der West-
madchte einspannen liessen, die unter dem Deckmantel
von Demokratie und Menschenrechten ihre eigenen strate-
gischen und wirtschaftlichen Interessen verfolgen.

Die Realitét entsprichtja schon seitvielen Jahren nicht mehr
diesem Bild, aber die Leute glaubten das noch bis var we-
nigen Tagen. Zu meiner grossen Uberraschung tragen sogar
viele chinesische Biirger dieses Bild unseres Landes mit
sich und meinten mir gegeniiber, die Schweiz sei deshalb
ein Vorbild fiir die ganze Welt.

Gefdhrlich ist, dass die grossen Méchte schon lange wissen,
dasswirim Kriegsfall unsere Pflicht, den Kriegsparteien den
Einbezug unseres Landes und seines Luftraumes in ihre
Operationen zu verwehren, nicht mehrerfiillen kénnen. Sie
halten sicher Pldne bereit, wie sie uns im Falle eines mili-
tidrischen Konflikts als «Freunde» mit ihren Streitkréften
«helfen» kdnnen, oder ihrem Feind die Beniitzung unserer
Infrastruktur durch deren Zerstorung verwehren wollen. So
werden wirin einen eventuellen Krieg mitgerissen.

Dazu haben wir in den Augen der nicht dem westlichen La-
ger angehdrenden Méachte die Neutralitdt ohnehin weitge-
hend aufgegeben. Die Schweiz ist Mitglied der NATO-Part-
nerschaft fiir den Frieden. Diese und andere NATO-Kon-
struktionen wurden letztes Jahrin der chinesischen Presse
als Instrumente zur Durchsetzung der weltweiten strategi-
schen Interessen der USA dargestellt. Russland sieht das
wohl ebenfalls so.

Die schon lange nicht mehr staatstragende SPS kdmpft ja
seit Jahren gegen unsere Landesverteidigung. Ich kann mir
vorstellen, wie auf dem Zentralsekretariat gefeiert wurde,
als die sarkastischen, ironischen und oft auch unglédubigen
Kommentare der Medien der Welt zum Fall des entfiihrten
Flugzeuges bekannt wurden. Interessant ist, dass in Arti-
keln in mehreren Medien gesagt wurde, die Schweiz sei
an sich als uneinnehmbare Alpenfestung wahrgenommen
worden. Als Beispiel dafiir diene ein kurzer Auszug aus

einem langen Artikel des indischen «Business Standard»
vom 21.02.2014:

Der Artikel unter dem Titel «Mountain fortress, during of-
fice hours» beginnt mit folgendem Satz: «Making fun of the
Swiss is so easy that it’s almost unsporting.» Er endet mit
derDarstellung des bisherinternational giiltigen Bildes der
Schweiz und mit der Beschaffung des Gripen. «Here’s how
a country known for its mountainous impregnability, its
26000 bunkers and fortifications, its roads that double as
airstrips, its population that has compulsory military ser-
vice, gets doomed by its own orderliness. Every newspaper
inthe world has run a derisive story on how to invade Swit-
zerland: do it outside of office hours. The Swiss Air Force
doesn’twork around the clock for a very good reason: bud-
getary shortfalls. F-18s and F-5s and pilots don't grow on
trees, you know. On the upside, they've been planning a
new fleet of Gripens for a while now, scheduled to roll out
in 2020. That is, if the referendum they put out on that pur-
chase passes muster. It’s not looking so good at the mo-
ment, because they did a poll recently, and found that 53 per
cent of Swiss people don’t approve of the Swedish plane.»
Auf diese Anschaffung und die mégliche Ablehnung in der
Volksabstimmung haben fast alle Medien hingewiesen.
Und die «South China Morning Post» wies in diesem Zu-
sammenhang in einem ldngeren Artikel am 18. Februar da-
rauf hin, dass die Schweiz auch am kiirzlichen WEF und
schon bei den europdischen Fussballmeisterschaften 2008
den Luftraum durch Kampfflugzeuge ihrer Nachbarn habe
schiitzen lassen miissen.

Sollte der Gripen in derVolksabstimmung durchfallen, so wird
das angesichts des Aufsehens, das der Fall des entfiihrten
dthiopischen Flugzeuges weltweit erregt hat, wohlnochmals
zu sehr kritischen und sarkastischen Kommentaren liber
unser Land fiihren und als Bestdtigung dafiir dienen, dass
wir uns nicht mehr selber verteidigen wollen und kénnen.
Die Generalstdbe der grossen Médchte wissen das ja schon
lange. Aber jetzt wissen das auch Millionen Entscheidungs-
trdger und einfache Blirger auf der ganzen Welt. Diese to-
tale Wende in der internationalen Wahmehmung unseres
Landes ist eine sicherheitspolitische Katastrophe!

Jetzt kann unsere Partei feiern, denn das Ziel, unser Land
wehrlos zu machen, ist erreicht und wir sind zum Gespétt
der Welt geworden. Wenn in einigen Jahren die schreckli-
che Realitédt eines Krieges liber unser Land brechen sollte —
dannzumal werden wir wegen unserer Schwédche mit einbe-
zogenwerden — und das Feiern durch Trdnen abgel&st wird:
Werden dann die Levrats, Allemans, Galladés und andere
Armeeabschaffer vor das Volk zu treten und sagen:

Ich habe das so gewollt!

Mit freundlichen Griissen
Gotthard Frick, SP Bottmingen (zeitweise Beijing)

ASMZ 04/2014

23



	Offener Brief an die Führung der Sozialdemokratischen Partei der Schweiz : fremde Kampfflugzeuge im Schweizer Luftraum : die Schweiz wird zum Gespött der Welt!

